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= 28. Jahrgang des Dofener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Wintergerſte oder Oelfrüchte. 


In der heutigen geldknappen Zeit iſt es von höchſter Be⸗ 
tung, fih Einnahmen an barem Gelde zu verſchaffen zu 
iner Zeit, in welcher die Einnahmequellen der Wirtſchaft 
recht ſpärlich zu fließen pflegen. 
nd während der Getreideernte zeichnet ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung recht unangenehm aus. Wenn es uns gelingt, in 
dieſer Zeit größere Einnahmen aus der Wirtſchaft flüſſig zu 
machen, erleichtern wir uns dadurch die Wirtſchaftsführung 
erheblich. Wir erreichen dieſes Ziel durch Anbau von Pflanzen, 
welche vor der allgemeinen Getreideernte ihre Erträge geben. 
ür dieſen Zweck kommen hauptſächlich zwei Pflanzen in 
Frage, die beide etwa vier Wochen vor der Getreideernte ge⸗ 
erntet und verwertet werden können, nämlich der Rübſen und 
ie Wintergerſ tt? 8 
Es fragt ſich nun, welche von dieſen beiden Pflanzen die 
chſten und ſicherſten Reinerträge gibt. Beide Pflanzen ge⸗ 
deihen nicht auf Sandboden. Sie verlangen beide bindigeren 
Boden ohne zu hohe Anſprüche an den Boden zu ſtellen wie 
Raps und zweizeilige Sommergerſte. Beide Pflanzenarten 
werden zeitig beſtellt, zu einer Zeit, in welcher die Herbſtarbeiten 
noch nicht drängen, der Rübſen Anfang Auguft und die Winter- 
3 fil Anfang September. Auch die Ernte beider Pflanzen 
fällt im Juli in eine Zeit in welcher die Futterernte meiſt be⸗ 
endet und die Getreideernte noch nicht begonnen hat. Schon 
in ihren Anſprüchen an die Düngung des Ackers unterſcheiden 
ſich die beiden Pflanzenarten ſehr weſentlich. Der Rübſen 
verlangt eine verhältnismäßig ſtarke Düngung; er hat nament⸗ 
lich ein hohes Bedürfnis für Stieftoff: um volle Erträge zu 
geben, verlangt er größere Mengen dieſes Nährſtoffes als die 


ange zu vermindern vermögen und damit die Wahl für den 
5 ae dieſer Ölfrucht erträglich beeinfluſſen. Gleich nach dem 
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Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. 
Blatt des verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in poinan T. z. 

Blatt des poſener Brennereiverwalter-Vereins T. 2. 
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6. Jahrgang 


m 
gibt es kaum ein durchgreifendes Mittel, und ganz anders ver⸗ 
hält ſich in dieſer Beziehung die Wintergerſte. Wenn dieſe 
gegen Pilzſchädigungen verſchiedener Art durch Beizmittel 
geſchützt ift und bei dem Termin der Ausſaat die Getreide⸗ 
fliegengefahr berückſichtigt iſt, ſo drohen ihr kaum noch ernſt⸗ 
liche Gefahren, und bezüglich des Auswinterns | ind die neueren 
Sorten der Wintergerſte mindeſtens ebenſo ſicher wie der 
Rübſen. In dieſer Beziehung zeichnet ſich die Hart erzogene 
Friedrichswerther Bergwintergerſte beſonders aus. 

Wenn nun auch der Preis für Rübſen höher iſt als der fin 
Wintergerſte, fo wird dieſer ſcheinbare Vorzug des Rübſen 
doch durch die höheren Erträge der Wintergerſte reichlich aus⸗ 
Wange Man wird mit demſelben Aufwand an Arbeit und 

finger leichter und häufiger 12 bis 15 Zentner Wintergerſte 
ernten als 6 bis 7 Zentner Rübſen je Viertelhektar. Auch die 
Ernte der Wintergerſte gejtaltet fich weſentlich leichter und ift 
weit geringeren Verluſten durch Körnerausfall ausgeſetzt als 
die Ernte des Rübſens. Bei zweckmäßiger Bearbeitung des 


Landes und rechtzeitiger Beſtellungſowie ausreichender Düngung 


hat man die Ernte der Wintergerſte daher faſt früher, während 
der Rübſen nahezu während der ganzen Entwicklungszeit Be⸗ 
ſchädigungen ausgeſetzt iſt, deren Abwendung der Verringerung 
ſelten in unſerer Macht ſteht. Auch das Stroh der Wintergerſte 
ſchafft der Wirtſckaft ſowohl zu Futter- wie zu Streuz wecken 
erheblich größeren Nutzen als das Rübſenſtroh. 

Der Anbau der Wintergerſte ift deshalb dem Rübſen⸗ 
anbau unter den meiſten Umſtänden vorzuziehen, wenn mit 
dem Auf wand geringerer Mittel und verhältnismäßig geringen 
Forderungen in der Bearbeit ung eine reiche Einnahmequelle 
frühzeitig erſchloſſen werden ſoll. f 


Auslegung des Art. 17 des Tarifiontrattes für die 
Landwirtſchaft Nr. 1 für das Dienſtjahr 1925/24, 


Auf Grund des Art. 1 der Zuſatzbeſtimmungen zum 
Tarifkontrakt für die Landwirtſchaft für das Dienſtjahr 1923/24 
und nach Anhörung der Meinungen der intereſſierten Seiten 
ſowie des Vertreters des Miniſteriums für Landwirtſchaft 
und Staatsdomänen auf der am 16. Juni 1924 ſtattgehabten 
Sitzung, ſowie nach Prüfung der Protokolle der Haupt⸗ 
ſchlichtungskommiſſion erkläre ich, daß der Schlußtext des 
Art. 17 die Arbeitgeber berechligt, nur denjenigen Land⸗ 
arbeitern die Hälfte des Heizdeputates auszugeben, die ſich 
im Verlauf des Kontraktjahres verheiratet haben und eine 
gemeinſame Wohnung mit einer Familie inne haben, welche 
ſchon das ganze Heizdeputat beziehen. Die Herabminderung 
des Heizdeputates kann bei Arbeitern angewandt werden, die 
ſich verheiratet haben nur im Laufe des Kontraktjahres, in 
welchem ſich der Arbeiter verheiratet hat und kann nicht auto- 
matiſch auf das nächſte Jahr übergehen. 

3 Hauptarbeitsinſpektor gez. Klott. 

Dasſelbe gilt auch für den Tarifkontrakt für das 

Jahr 1925/26. 


Arbeitsloſenverſicherung 

Vom 1. Juli 1925 an ift die Arbeits loſenverſicherung 
auf den Kreis Gneſen, die Stadt Gneſen, den Kreis Witkowo, 
den Kreis Znin und Kreis Wreſchen ausgedehnt worden. 
[Mon. Polski Nr. 160) Vom 1. Juli 1925 an müſſen alfo 
auch hier in Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen, welche 
mehr als 5 Arbeiter beſchäftigen, die Arbeitgeber die geſätzmä⸗ 
ßigen Beiträgen an den Fonds abführen. 


Bart und Berſe. 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 28. Juli 1925. 

Want Przemyskowesw J.—II. Alwawit g Aktie z. 250 21.) 85,— zt 

Em. (exkl. Kup.) (27.7.) 4.80 / ] Lentr. Stor l.-V. Em. 
Vant z igztu J.-XI. E. (exkl. Kup.) 

(exkl. Kup.) 7.50 % 0 Coplan 1.—III. Em. 
Polski Bank Handlowy Jerzield Biekorrus L-i. E. 

I. IX. Em. (exkl. Kup.) (exkl. Kup.) 3.99 / 
Pozuansli Bank emtan Lubon, Fabr. prgetiv. ziemn. 

I.— V. Em. (exkl. Kup.) 3 — %% I. IV Em (exkl. Kup.) —.— % 
H. Cegtelski⸗Akt. I. X. Em. 3½—4 h Poſ. landichaitl, 
(1 Aktie zu 21 50,— nom.) Pfandbr. Vorkriegsſtcke. 

17.— 2431½—4 % Pof landſchaftl. 


—.— 0; 


— 


C. Hartwig I.-VII Em. — 80 % | Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. —.— 
Dr. R. Mau⸗Akt. I-V. Em. 22,60 % 4% Pos. Pr.⸗Anl.J Vorkriegs⸗ 
Pozn. Spolka Drzewna 3½ % dito Stöcke. —— 


I. VII. Em. 
Mlyn Ziemanski J.-II. 


—,45 / 6% Roggenrentenbr, d. Boj. 


Landſchaft pr. 1 etr. mtr. 


“hit 


Unja I. — III. Em. (e. Kup.) (exkl. Kup.) 5.— 21 
(27. 7.) 5—/,, 8% Dollarreutenbr. d. Poj. 
Hartwig Kantorowicz Landſchaft pro 1 Doll. 
1.— II. Em. 2,85 % lexkl. Kup.) 2,15 „ 
Kurse an der Warſchauer Börse vom 28. Juli 1925. 
10°/. Eifenbahnanl. pr. 100 21 1 deutſche Mark Zloty 1,27 
; 90,.— ah} 1 Pfd. Sterling =8loty 25,31 
5 / Konvertierungsanleihe. 100 ſchw. Frank. 101.17 
pro zł 10, 43.50 100 franz. Franken „ 24.72 
8% poln. Goldanleihe. 100 belg. = = 24,08 
pro 21 100,— 72.— „ | 100 öſterr. Schilling „ 73 285 
6 % Staatl. Dollar⸗An⸗ > 100 Holl. Sulden= „ 209.20 
leihe pro 1 Doll. 3,38 „100 iſchech. Kronen —- „ 15,445 
1 Dollar Zloty 5,185 „ i 
Kurie an der Danziger Börſe vom 28. Juli 1925. 
i Doll. = Tanz. Gulden 518100 Ztoty = 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 95.625 
Danziger Gulden 25,15 ; 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 27. Juli 1925. 
100 Hol. Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mk. 4.20 
deutſche Mark 168,65 5% Dt. Reichsanl. — 2475 0 
100 ſchw. Fra nes = Oſtbank⸗Akt. 6,.— % 
deutte Mark 81,53 Oberſchl. Koks⸗Werke 7237 % 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 20,397] kahnbed. 46.— % 
100 Zloty = Laura⸗Hütte 40,40 % 
deutſche Mark 79,50 | Hohenlohe⸗Werke 


12.25 % 
Diskontſatz der Bank Polski 10%. i 


Das neue Aufwertungsrecht in Deutſchland. 

Die Ablöſung öffentlicher Anleihen wird durch das Geſetz 
te einzelnen folgendermaßen beſtimmt: 

Die Markanleihen des Reichs werden in die Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld des Deutſchen Reichs umgetauſcht. Unter 
Mankanleihen werden im Geſetz verſtanden Schuldverſchrei⸗ 
kungen, Buchſchulden, Schatzanweiſungen und Eiſenbahn⸗ 
chulden. Ausgeſchloſſen von dem Umtauſch find Zwangs⸗ 
anleiyen, unverzinsliche Schatzanweiſungen, Reichs⸗ und 
Dariehuslaſſenſcheine (§ 3). Die Anleiheablöſungsſchuld lautet 
auf Reichsmar!. Sie kann von den Gläubigern nicht gelündigt 
werden; fie wird bis zu dem durch Geſetz feſtzuſtellenden Cr- 
öſchen der Repargtionsverpflichtungen nicht verzinſt. Der 
Umtauſch geſchieht in der Weiſe, daß in 25 Reichsmark Nenn- 
etrag umgetauſcht werden ; 

je 1500 Mark Sparprämienanfeihen, 

ie 16,7 Millionen Mark der 8—15 proz. 

ungen K 1923, ; 
son 12,50 Reichsmark oder einem Vielfachen davon zu ge⸗ 


Schatzanwei⸗ 


— "ER 


währen tft (§ 5 Abſ. 2). Der Anſpruch auf den Umtauſch muß 
durch Anmeldung innerhalb einer Ausſchlußfriſt geltend ge. 
macht werden (§6). Wenn der Gläubiger als Altbeſitzer gelten 
ſoll, muß er nachweiſen, daß er die Anleihen vor dem 1. Juli 
1929 erworben hat und daß fie ihm von dem Erwerbe his 
zur Anmeldung ununterbrochen gehört haben ($ 9). Mark 
anleihen gelten nach § 10 als vor dem 1. Juli 1920 erworben, 
wenn der Antrag, Auftrag uſw. zur Anſchaffung vor dem 
1. Juli 1920 liegt. Als Altbeſitz⸗Auleihen gelten auch diejenigen 
Markanleihen, die vor dem 1. Juli 1923 auf Grund geſetzlichen 
Zwanges zur mündelſicheren Anlage erworben worden find 


G 11). er 
Der Altbeſitzer 
hat gemäß § 8 das vorzugsweiſe Recht, an der Tilgung der 
Anleiheablöſungsſchuld teilzunehmen, er hat ferner das Recht 
auf die Vorzugsrenten. Das Ausloſungsrecht wird gemi 
9 12 dem Altbeſitzer auf Antrag in Höhe des Nennbekrages 
gewährt, den der Altbeſitzer im Umtauſch gegen feine Alte 
Heſitzanleihen erhält, ſoweit ihr Nennbetrag durch 500, bei 
der Sparprämienanleihe durch 750 teilbar iſt. Erhält eine 
natürliche Perſon für ihre Altbeſitzanleihen mehr aß 
12 500 Reichsmark Nennbetrag der Anleiheablöſungsſchuld, 
fo find ihr für die erſten 25 000 Reichsmark des Mehrbetrages 
auf je 2000 Reichsmark, für die weiteren Beträge auf je! 
4000 Reichsmark der Anleiheablöſungsſchuld Ausloſungsrechte 
im Nennbetrage von nur 1000 Reichsmark zu gewähren (§ 12), 
Die Anleiheablöſungsſchuld wird bis zur Höhe des Ge⸗ 
ſamtbetrages der Ausloſungsrechte getilgt. Die Tilgung wird 
in dreißig Jahren durchgeführt. Sie beginnt im Jahre 1920; 
fie wird durch Ziehung von Ausloſungsrechten und durch E 
deren Einlöſung vollzogen ($13). eig 
Ein gezogenes Ausloſungsrecht wird am Jahresende 
durch Barzahlung des Fünffachen ſeines Nennbetrages ein 
gelöſt. Der Einlöſungsbetrag ift mit jährlich 4½ Prozent 
vom 1. Januar 1926 an bis zum Ende des Jahres, in dem das 
Ausloſungsrecht bezogen wird, zu verzinſen (§ 14). Die Mus | 
loſungsrechte werden aus Mitteln des Reichshaushalts ei 
gelöſt (§ 15). Sie find ſelbſtändig veräußerlich ($ 16). Der 
Gläubiger kann an Stelle des Ausloſungsſcheines die Ein! 
tragung feines Ausloſungsrechts in das Reichsſchuldbuch ver 
langen (§ 17). : i 8 


Eine Vorzugsrente 
ift auf Antrag einem bedürftigen Deutſchen zu gewähren, 5 
wenn ihm ein Ausloſungsrecht zuſteht, das er als Al⸗ 
beſitzer oder als Rechtsnachfolger femes verſtorbenen Cho | 
gaiten oder Verwandten erſten Grades erlangt hat. Kim 
dern wird die Vorzugsrente nur gewährt, ſolange ſi 
minderjährig ſind ($ 18). Bedürftig iſt eine Perſon dann, 
wenn ihr Jahreseinkommen den Betrag von 800 Reichs⸗ 
mark nicht überſteigt ($ 19). : : 
Die Vorzugsrente beträgt 80 v. H. des Nennbetrage 
des Ausloſungsrechtes, jedoch höchſtens jährlich 800 Reich 
mark. Sie erhöht ſich um 25 b. H., aber bis auf höchſtens 
1000 Reichsmark, wenn der Gläubiger auf das Ausloſungz⸗ 
recht verzichtet. Eine Erhöhung auf 1200 Reichsmark tut 
ein, wenn der Gläubiger zur Zeit des Verzichts das 60. Lebens“ 
jahr vollendet hat (§ 20). 
Die Vorzugsrente ift unveräußerlich und nicht vererblich, : 
jie kann nicht gepfändet werden (F 25). Bei der Feſtſetzung 
einer Unterſtützung bleibt fie als Einkommen außer Anja, | 
ſoweit fie den Betrag von 270 Reichsmark jährlich nicht über 
ſteigt (§ 26). es 
Eine Wohlfahrtsrente von 5 Millionen Reichs mark jährlich 
it 15 Jahre lang an Anſtalten der öffentlichen Wohlfahrks“ 
pflege zuzuweiſen (§ 27). 12 ate 
In den §§ 30 bis 46 werden im einzelnen Vorſchriften 
über die Ablöſung der Markanleihen der Länder und Gemeinden 
gegeben. — In den Schlußvorſchriften wird der Reichsfinanz 
miniſter ermächtigt, einmalig eine Betrag von 150 Millionen 
Reichsmark zu verausgaben, aus dem bedürftige Altbeſitz 
mit weniger als 1000 M. Anleihe für je Hundert Mark fünf 
zehn Mark als Barabfindung erhalten (§ 47). e 


Ae Banernvereine und 
A | weßpolniſche Landwictjiaftliche 
verkaufstafel. 


: x Zu verkaufen: 
1 Prismen⸗Fernglas (Goers), 
lich Lederfutteral. 


Gefettichaft. | 


Dereins:-Kalender. 


Bezirk Rogaſen. Die Sprechſtunden im 
In Cöarnikau bei Maske am Sonnabend, 
bei Raatz am Montag, 
dem 12, bei Hoppe, in 
Werner, 
Kreisbauerverein Goſtyn⸗ 


Die nächſte 


Näheres wird in der nächſte ummer bekanntgegeben. 


Bericht der Felderſchau am II. 6. in pepowo, Kr. Gofinn 
11. Juni 
Gütern des Herrn v. Oertzen. 
teils mit 
der erwachſenen männlichen Jugend, über 
80 an der Zahl ein, und wurden dort im ſchattigen Park von Herrn 
In einer kurzen 
Anzucht beſtimmter er ge 
ür die 
bäuerlichen Wirtſchaften in hieſiger Gegend, gab wichtige, wert⸗ 
volle Anleitungen zur Fütterung, Kreuzung, jowie Pflege und We- 
ortragende eine Anzahl 
Stiere uſw., meiſt prämiierte 
In den Koppeln würden 
Fohlen und Jungvieh, auch die Schafzucht auf den Weiden be- 


Der Kreisbauernverein Gojthn 
eine Felder⸗ und Vieſchau auf den 
Pegünſtigt durch ſchönes Wetter trafen die Mitglieder, 
ihren Damen, teils mit 


veranſtaltete am 


v. Gerben empfangen und freundlichſt begrüßt, 
Anſprache benannte letzterer die 
eigneter Arbeitspferde für den Großgrundbeſitz, ſowie 


handlung der Fohlen, 
beſter 
Tiere, 


Alsdann ließ der 
Zuchttiere: Stuten, Hengſte, 
der Verſammlung vorführen. 
ſichtigt. ee 

Dann wurde die Verſammlung auf mit Grün 
Leiterwagen bon Schlag zu Schlag, von Gut gu 
wobei Herr b. Oertzen Aufklärungen über Ausſaat, 
Bearbeitung und Sortenabſtammung gab 


lich erkennen ließen, konnten 
Stand des Getreides bewundern. Die Bearbeitung 
Felder, auch die Wirtſchaft und Ordnung 

„muſterhaft“ zu bezeichnen. Die Wege 
waren tadellos. Bei der freundlichen 
nach mehrſtündiger Beſichtigung durch Herrn v. Oertzen und 


jehene, ` 
Nach kurzen Anſprachen des 
führers, wobei dem Gaſtgeber 
ausgeſprochen wurde, traten 

Zigarre und dem inneren 
hitke noch recht 


£ 


Jahren gepflegte deutſche Ordnung! die Heimreiſe an. 


die Mitglieder mit 


Flurſchau der Bauernvereine Wreſchen und Wilhelmsau. 
X die Bauern⸗ 
vereine Wreſchen und Wilhelmsau gemeinſam eine Flurſchau. Als 
Bremer⸗Nowa⸗ 
die den Teilnehmern allerhand Inter⸗ 
i ; Die fait den ganzen geräumigen 
Wirtſchaſtshof anfüllenden Veſucher beſichtigten zunächſt das reich⸗ 
alsdann die Wirtſchaftsräume und 
Darauf wurde eine Wanderung durch die Felder 
angetreten, die ſich den Beſuchern in glänzendſter Verfaſſung dar⸗ 
40. Zentimeter 
und 30 Pfund Ausſaatmenge geſäter Haferſchlag. 
auf dieſem, wie auch auf den übrigen Schlägen 
Ties 
Bes 
lark fiel die nahezu vollſtändige Unkrautreinheit, die überaus 
i kräftige Halmen⸗ und Ahrenbildung auf, die 
über dem Durchſchnitt ſtehende Ernteerträge erwarten läßt. 
Daß dieſelben Prinzipien auch für den Hackfruchtbau maßgebend 
Pu müſſen, bewieſen die ausgezeichnet ſtehenden Kartoffeln⸗ und 
der Beſichtigung verſam⸗ 
í wo dieſe mit ſelbſt⸗ 
bereitetem Wein bewirtet wurden, und Herr Bremer einen län⸗ 
j Vor allem 
wurde die aus Sparſamkeitsgründen eingeführte Lupinenfütterung, 
Nachdem von allen 
vollſte Anerkennung über das 
der in ein Hoch auf ihn aus⸗ 
tf Beſucher und fuhren nach Wreſchen, 
wo im Tuczhnskiſchen Saale die Veranſtaltung ihre A 0h 
über 
Anſiedlerangelegenheiten, 
rauf beſprach Herr Klinkſiek jun, nochmals kurz die Flurſchau 


Am Dienstag, dem 7. d. Mts., veranstalteten 
Beſichtigungsobjelt war die 
wies kröl, gewählt worden, 
eſſantes zu bieten vermochte. 


Wirtſchaft des Herrn 


lich vorhandene tote Inventar, 
den Viehbeſtand. 


Hoten. Beſonderes 
Reihenweite 
Ganz beſonders 
traten die Vorteile intenſiver Hackkultur, verbunden 
derer Ausſaatmenge und ſtarker Düngung, deutlich zutage. 


Intereſſe erweckte ein bei 


ſtarke Beſtockung, 
weit 


uckerrübenſchläge. Nach Beendigun 
melten ſich ſämtliche Teilnehmer im Garten, 


geren, erläuternden Vortrag über das Geſehene hielt, 


ſowie deren Eutbitterung eingehend erklärt. 
eo Herrn Bremer der Dank und 
Geſehene übermittelt worden war, 
klang, verabſchiedeten ſich die 


fand. Zunächſt 


ol berichtete Herr Aumann⸗Deutſcheck 
egenwärtigen 


Stand verſchiedener 
Und hob verſchiedene P 


u } unkte beſonders hervor; ſtellte die Bremer⸗ 
ele Wirtſchaft als ein Ideal hin, das zu erreichen unſer aller Ziel 
n und bleiben muß. Darauf trat der Tanz in feine Rechte, der 
Morgenſtunde 
8. Schmellekamp⸗Sendſchau⸗ 


die Teilnehmer in beſter Stimmung bis in die frühe 
hinein zuſammenhielt. 


mit 


fae Vergrößerung, einſchließ⸗ 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft. 


Auguſt finden ſtatt: 

dem 8., in Samotſchin 

dem 10., in Ritſchenwalde am Mittwoch, 

Obornik am Donnerstag, dem 13., bei 

in Mur. Goslin am Donnerstag, dem 20., bei Zurek. 

ao Monatsverſammlung 
wird der Ernte wegen erſt gegen den halben Auguſt ftattfinden. 

it 


geſchmückten 
Gut befördert, 
Düngung, 
Trotzdem Getreide und 
haußtſächlich die Hackſrüchte das Fehlen von Niederſchlägen dent- 
die Zuſchauer dennoch den guten 
ſämtlicher 
auf den Gütern iſt mit 
ge und ihre Bepflanzungen 
Aufnahme, die den Beteiligten 
deſſen 
Frau Gemahlin zuteil wurde, beſprachen die Mitglieder das Ge⸗ 


Vereinsvorſitzenden und Schrift⸗ 
für die Liebenswürdigkeit Dank 
qualmender 
Wunſche: „Der liebe Gott erhalte und 
lange an dieſer Stelle die feit vielen, vielen 


ſchrift zur Zahlung des Beitrages 
verpflichtet hat. 


den 


von Viehweiden. Nach 


Beitragszahlung. = 

Am 1. Juli lief, jo weit nicht ganz beſondere, nur imwenigen 
Fällen getroffene Abmachungen vorliegen, der letzte Termin 
ab, für den das Mitglied durch eigen händige Unter ⸗ 
ſich perſönlich 


Wir nehmen an, daß dieſer Hinweis genügen wird, um 
diejenigen Mitglieder unſerer Geſellſchaft, die ihr Ver⸗ 
ſprechen bisher nicht einlöſten, auch kein durch mehr als 
heute übliche ſchwierige Lage begründetes Stundungsgeſuch 
einſandten, zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen ihrer 
eigenen Vertretung gegenüber zu veranlaſſen. 

Als Zahlſtellen kommen die Bezirksgeſchäftsſtellen bzw. 
die Hauptgejchäftsftelle in Vojen oder unfer Poſtſchecklonto 
Poznan Nr. 206 383 und unſere Bankkonten bei der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Poznan, Wiazdowa 3 oder Provinzialgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe Pozuan, Zwierzynieeka 13 in Betracht. 

Im Sutereffe der pünktlichen Beitragszahler müſſen laut 
Beſchluß der Delegiertenverſammlung weiterhin Zuſchläge 


zu dem urſprünglich feſtgeſetzten Beitrag erhoben werden. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 
Poznan ul. Ar. Ratajezaka 39 J. 


Jagoſchutzverband. 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft beab⸗ 
ſichtigt den früheren Jagdſchutzverband wieder aufleben zu 
laffen, falls dafür Intereſſe vorhanden iſt. Herrn, die ſich 
für dieje Frage intereſſieren, werden gebeten, ihre Adreſſe 
umgehend einzuſenden an die ; 


Weftpoluiidhe Landwirtſchaftl. Gijellichaft, Stow. zar. 
Poznan, ul. Fr. Natajezafe 39 1 


Eine wohlgelungene Noppelbeſichtigung, 

u der 88 Perſonen erſchienen waren, veranſtaltete der Landwirt⸗ 
ſchaftliche Kreisverein Wyrzysk am 10. Juli 1925 auf den Gütern 
des Herrn Grafen von der Goltz⸗Czajeze und Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Büttner Wyſoka male. Die Teilnehmer, unter denen ſich 
auch mehrere Rittergutsbeſitzer aus den Kreiſen Szamotulp, 
Pleſzew und Eydgojacz befanden, berfammelten fih in Cgajeze, 
Es wurden zunächſt alte Viehweiden, die noch gut erhalten waren, 
und darauf die großen Weideflächen des Herrn Grafen von der 
Goltz beſichligt. Letztere waren bor kurzem nach dem Vorbilde der 
bekanntlich ſehr ſchönen Koppelaulagen des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Büttner eingekoppelt worden. Es zeigte ſich hier die alte Erfah⸗ 
rung beſtätigt, daß der Dejte Boden gerade gut genug für Vieh⸗ 
weiden iff Der humoſe, ſandige Lehm, teilweiſe Boden 3. Klaſſe 
und einige kalkhallige Lagen zeigten einen dichten, alten, gut era 
haltenen Beſtand bon Weidegras, Wieſenriſpe, Fioringras, Wieſen⸗ 
ſchwingel. Kammgras und viel Weißklee, welcher bei entſprechen⸗ 
der Pflege und Düngung der Vodenklaſſe entſprechende Weide⸗ 
ergebniſſe und insbeſondere raſchen Nachwuchs erbringen fann. 
Daraufhin wurden die Pferde und die dem Poſener Herdbuch⸗ 
züchter leider etwas zu bunt erſcheinende Rinderherde auf der 
Weide und in der Melkkoppel beſichtigt, wonach ich noch eine kleine 
Anſprache hielt über die Koppeleinzäunung und zweckmäßig ere 
ee Kulturmaßnahmen zur Erzielung hoher Weideeergeb⸗ 
nijje. ; 
Die Teilnehmer fuhren hierauf zum Hofe des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Büttner⸗Wyſoka maly. Hier führte der bekannte Vieh⸗ 
züchter Büttner zunächſt ſein Pferdematerial vor, und zwar der 
Reihe nach folgende: 1, Warmbluthengſte und 3 Beglier, von denen 
Din Wyſoka aufgezogen wurden, 2. Eingetragene Stutbuchituien, ins: 
beſondere eine über 20 Jahre alte Poſener Halbblutſtute, die 
Mutter mehrerer, als erſtklaſſig bekannter Pferde. 3. Etwas 
ſchwere Poſener Halbblutſtuten. 4. Recht ſchwexe Poſener Halb- 
blutſtuten. 5. Acht Original⸗Belgier⸗Stuten, von denen zwei von 
Herrn Büttner aufgezogen wurden. Dieſe Vorführung erregte 
begreiflicherweiſe das größte Intereſſe aller Auweſenden, 

Sodann begaben ſich die Teilnehmer auf die vielen ſchon be⸗ 
kannten, aber immer wieder ſehenswerten, muſtergültigen und in 
gut erhaltenem Zuſtande befindlichen Koppelanlagen, wo zunächſt 
die verſchiedenartigen ſinnreichen Einrichtungen, wie zweckmäßige 
Einzäunung und Einteilung der Koppel, Toreinrichtungen für 
Tiere und Fußgänger, Melk⸗ und Schulzſtälle und Tränkeeinrich⸗ 
tungen betrachtet wurden. . 

Hierauf intereſſierten ſich die Teilnehmer für die ſchöne ein⸗ 
getragene Poſener Herdbuchherde und die munteren Fohlen. Vor 
dem Verlaſſen der Weide hielt ich einen Vortrag über Weidewirt⸗ 
ſchaft, Anlage und Betrieb, Düngung, Pflege und Rentabilität 
Rückkehr auf den Hof konnten die Anweſen⸗ 
den noch einen ſehr ſchönen Danziger Herbuchhullen bewundern. 
Im Park bewirteten ſodann Herr und Frau Büttner die Gäſte 
mit delikaten Semmeln und wohlgepflegtem Pier, worauf ſich die 
Mitglieder und Gäſte des, Landwirlſchaftlichen Vereins Wyrzysk 


— 


Pas 


nach dem Vereinslokal in Wyſoka begaben, wo fie mit dem Gefühl 
bollkommener Befriedigung über alles Geſehene einige Stunden 
verweilten. 

Allen Veranſtaltern gebührt mit Recht Anerkennung 
leiſteten und Dank für das Gebotene. 


des; Gee 
Plate. 


Brennerei, Trocknerei und Spit 


tus. 


i 
Die Lage der ungariſchen Spiritusinduſtrie. 
Wie die „Wiener Freie Preſſe“ mitteilt, ſind dort die Aus⸗ 
ſichten für die Spiritus⸗Induſtrie wenig günſtig. Ende vorigen 
Monats hielt der Landesverband der Spirikusproduzenten eine 
Konferenz ab, wobei die Frage der Erhöhung des Produktions⸗ 
kontingents erörtert wurde. Wie ſeſtgeſtellt, ift in der Kampagne 
1924/25 mit einer Produktion von 250.066 Heltalitern zu rechnen. 
Hierboen müſſen jedoch mindeſtens 115.000 Hektoliter zur Ausfuhr 
kommen. Im Lande find derzeit noch 60 000 Hektoliter Spiritus 
vorhanden und wirken drückend auf die Marktlage. Der Export 
iſt dadurch ſehr erſchwert, daß Gaaburg, van wo aus ſtets große 
Mengen Spiritus nach Amerika gingen, alt eines bisherigen 
Cuantume von 50000 Hektolitern, kaum 1500 Hektoliter abnahm. 
Auch wird die deutſche Konkurrenz immer fühlbarer, während im 
Oſten Rußland mit ſeinem Spiritus den Markt erobert und den 
ungariſchen Spiritus verdrängt. Kr, 


Kartoffel Nebenprodukte in Auftralien. 


Laut „Journal of the Soeieth of Chemical Induſtry“ vom 
5. 6. 25 ſoll in Auſtralien eine Fabrik zur Verarbeitung von 
Kartoffeln, die zu klein find, um fre auf den Markt zu bringen, 
errichtet werden. Der kleinere Teil der daraus gewonnenen Stärke 
ſoll als folge verkauft, die Hauptmenge aber fol in Glukoſe iper- 
geführt werden, wofür in Auſtralien ein großes Abſatzgebiet, z. B. 
in der Zuckerbäckerei, Warmeladenfubrifation, Gerberei und 
Brauerei it. Im Jahre 1924 wurden 1000 Tonnen aus dem Mus- 
lande eingeführt; auch die Fabrikation von Dextrin iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, welch letzteres bis jetzt auschließlich ausländiſcher 
Herkunft iſt. Große Mengen überſchüſſiger Futterkartoffeln folen 
ebenfalls für genannten Zweck herangezogen werden. Cr. 
[>] 


9 | Bücher. . 


Mein Hof und ich. Verlag M. u. H. Schaper, Gannover. 
Preis 3,0 Rm. — Der wirtſchaftliche Erfolg einer jeden 
Wirtſchaſt hängt zum Großteil von der perſönlichen Tüchtigkeit und 
sen Fachkenntuiſſen des Betriebsunternehmers ſelbſt ab. Die 
Jnſtigſten Produktionsfaktoren migen nichts, wenn der Landwirt 
zicht verſteht, diefe ſich auch dienſtbar zu machen. In der vorliegen- 
zen Schrift ſucht der Verfaſſer auf Grund ſeiner eigenen prakti⸗ 
ſchen Erfahrungen den Leſer auf manchen Betriebsfehler auf⸗ 
merkſam zu machen, die der Landwirt allzu leicht begeht, wenn 
er ſich in das Weſen der Landwirtſchaft nicht genügend vertieft 
und die für die Rentabilität einer Wirtſchaft in Frage kommenden 
Momente nicht im gebührenden Maße bexückſichtigt. Der Verfaſſer 
ſchildert u. a, feine Erfahrungen mit dem teilweifen Erſatz der 
Geſpannkräfte durch motoriſche, welche Pflege er dem Pflanzen⸗ 
bau angedeihen läßt, ſeine Erfahrungen mit Dünnſaat, im Rüben- 
bau und in der Viehzucht. In feinen weiteren Ausführungen 
nimmt er Stellung zu der Silo⸗, Maſchinen⸗, Feldbahn⸗, Arbeiter-, 
Lehrlings⸗ und Vereinsfrage. Das Buch wird jedem Praktiker 
wertvolle Anregungen auch für ſeine Wirtſchaft geben, und jeder 
Betriebsunternehmer und Betriebsleiter ſollte ſich daher mit dem 
Juhalt dieſer Schrift bekannt machen. 

Einträgliche Rinduiehzucht. Von Tierzuchtinſpektor A. Gint. 
Berlag Eugen Ulmer, Stuttgart. Preis 4,50 Rm. — Die meiſten 
Fortſchritte auf allen Wirtſchaftsgebieten werden erft dann erzielt, 
venn eine harte Notwendigkeit den Betriebsunternehmer dazu 
zwingt, ſeine ganzen Kräfte daranzuſetzen, um eine Vervollkomm⸗ 
nung ſeiner Produktion zu erzielen. 
die Produktionskoſten herab oder ſchafft unter Anwendung des⸗ 
jelben Aufwandes eine beſſere Qualitätsware. Da auch in Polen 
die Rindviehzucht ſehr an Rentabilität eingebüßt hat, muß der 
Landwirt beſtrebt ſein, die Art und Weiſe, wie er bisher die Rind⸗ 
piebzucht betrieben hatte, zu überprüfen und zu unterſuchen, ob 
er ſie rentabler geſtalten könnte. Dieſes mit vielen Abbildungen 
berſehene Buch ſucht den Landwirt über alle die Rindviehzucht för- 
dernde und hemmende Momente aufzuklären, und bietet ihm ſomit 
die Möglichkeit, den Reinertrag ſeiner Wirtſchaft zu ſteigern. Das 
Buch ſelbſt gliedert ſich in zwei Abſchnitte. Im erſten Abſchunitt 
werden die einzelnen Rinderraſſen und ihre Verwendungsmöglich⸗ 
keit unter den jeweils gegebenen Verhältniſſen, ſowie alle Fragen, 
die mit der Rindviehzucht zuſammenhängen, wie Bau und Lebens⸗ 
verrichtungen des Rindes, die wichtigſten deutſchen Raſſen, das 
männliche und weibliche Zuchttier, Fütterung und Pflege, Geburt 
und Aufzucht des Kalbes, Weide und Maſt in ſtets anregender 
und leicht verſtändlicher Form beſprochen. Im zweiten Abſchnitt 
werden das Wirtſchaftsrecht und die Wirtſchaftsfehler, die anzeige⸗ 
flichtigen und die übrigen Rindviehſeuchen und Rinderkrankheiten 
behandelt. Das Buch kann an erſter Stelle den kleineren Land⸗ 
wirten, die in der Rindviehzucht noch manche Fehler begehen, nur 
beſtens empfohlen werden. t 

‘ > 
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Die letztere ſetzt entweder 


Kleintierzucht (Geflügel⸗, Bienen-, Ziegen⸗ und Kaninchen⸗ 
zucht). Von Dr. R. Gärkner. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart. 
Preis 8 Rm. — Ausſchlaggebend für die Rentabilität einer Wirt⸗ 
ſchaft brauchen nicht immer die großen Haustiere zu ſein, ſondern 
auch die Kleintierzucht kann die Wirtſchaftslage in erſter Linie des 
kleinen Landwirts perbeſſern. wenn er ihr auch das nötige Vers 
ſtändnis entgegenbringt. Veſonders hier in Polen, wo wir fo viele 
Parzellen⸗ und Zwergbetriebe haben, die einen ſchweren Wirt. 
ſchaftskampf beſtehen mifen, um ein Auskommen zu finden, könnte 
eine beſſere Ausgeſtaltung der Kleintierzucht nur von wirtſchaft⸗ 
lichem Erfolg ſein. Der kleine Landwirt iſt noch viel zu wenig 
von dem leitenden Grundſatz in der Viehhaltung durchdrungen, 
daß ſich ein Tier erſt daun wirtſchaftlich am billigſten ſtellt, wenn, 
es auch poll und ganz in ſeiner Leiſtung ausgenutzt wird. Dazu 
gehört aber an erſter Stelle, daß man den Tieren das ihnen ges 
bührende Futter gibt. Da dem kleinen Landwirt meiſt das für 
die großen Haustiere erforderliche Futter fehlt, findet er in den 
kleineren Haustieren die geeignetſten Verwerter feiner Wirtſchafts⸗ 
abfälle und Futtermittel. In dem oben angeführten Buch wird 
zunächſt die Geflügelzucht behandelt, die ſich wiederum in vier 
Unterabteilungen, und zwar in Hühner⸗, Enten⸗, Gänſe⸗ und 
Taubenzucht gruppiert. Der Verſaſſer beſpricht die einzelnen 
Raſſen der oben angeführten Tiergattungen und wendet ſich dann 
der Beurteilung, Haltung, Fütterung. Aufzucht und Rüchtung, 
diefer Tiere zu. Dann wird in dem Buche die Ziegen⸗, Vienen 
und Kaninchenzucht behandelt. Das Buch fußt auf den neueſten 
Errungenſchaften der Naturwiſſenſchaft und Biologie und ſucht 


ſtets einen Einklang zwiſchen den gegebenen Verhältniſſen und 


dem Tiere zu bringen, und kann daher als ein wahrer Ratgeber 
für jeden Kleintierzüchter in Stadt und Land bezeichnet werden. 


Alle hier beſprochenen Vücher ſind durch die Evan⸗ 
geliſche Vereinsbuchhandlung Poznan, Wjazdowa 8, zu 
beziehen. ; 


lis] 


gorit und Fol, 13 


verbeſſerung der Arbeitstechnik in der Sorftwirtichaft. 


Su konſequenter Durchführung einer größeren Produktion 
der Forſtwirtſchaft dürfen wir, wollen wir wirklich fortſchritt⸗ 
liche Forſtwirte ſein, auch die Wirtſchaftlichkeit unſerer Betriebs⸗ 
führung nicht vernachläſſigen. 

Wenn auch der Forſtbetrieb im ganzen ein ausgeſprochen 
arbeits⸗extenſiver ift, jo ſpielen die für die wenige Arbeit auf 
zuwendenden Koſten für die Rentabilität doch eine bedeutende 
Rolle, ſo daß uns die Verbeſſerung der Arbeitstechnik nicht 
gleichgültig ſein darf. a 

Mit dem Fortſchreiten der Kultur müſſen naturnot wendig 
die Anſprüche des Arbeiters ſteigen; es nützt uns aber nichts, 
mit Paſſivität dieje erhöhten Anſprüche hindern zu wollen, 
ſondern ganz im Gegenteil, wir müſſen aktiv eingreifen, indem 
wir verſuchen, die Arbeitskoſten durch beſſere Ausnutzung zu 
verbilligen, und nach Möglichkeit die Güte der Arbeit gleich⸗ 
zeitig erhöhen. ; 

Mittel und Wege hierzu finden wir in der Verbeſſerung 
der Arbeitsmethoden einerſeits und in Beſchaffung zweck⸗ 
entſprechender Arbeitsgeräte andererſeits. BES 

Die Verbeſſerung der Arbeitsmethode wird fid) dabe 
am ſchwierigſten geſtalten und der Auſwendung aller geiſtigen 
Fähigkeiten des örtlichen Betriebsleiters bedürfen. 

Sein Hauptaugenmerk wird er zunächſt darauf, richten 
mijjen, fic) einen Stamm Arbeiter heranzuziehen, die fih 
für Waldarbeiten beſonders eignen. Denn im Walde us 
es ſich in jedem Falle um Qualitätsarbeit und, da die Beauf⸗ 
ſichtigung beſonders erſchwert iſt, werden vom Waldarbeiter 
beſſere Charaktereigenſchaften zu fordern ſein, ſo daß er ein 
hohes Maß von Verantwortungsgefühl aufbringen kann. Es 
wird dazu notwendig ſein, ſolche Leute ſchon von Jugend auf 
heranzuziehen und ihnen den Zweck einer Arbeit immer zu 
erklären, ſo daß ſie durch Erfolge eine gewiſſe Arbeitsfreude 
aufbringen können, aljo Suterejfe an der Arbeit gewinnen. 

Vorausſetzung dazu ift ſelbſtwerſtändlich, daß der Betriebs 


leiter fein Fach beherrſcht, und zwar nicht nur theoretiſch, um 


auch beurteilen zu können, was er dem Arbeiter zumuten darf. 

Demzufolge beginnt die Durchgeiſtigung eines Betriebes 
bei der Anſtellung des Betriebsleiters und weiterhin müßte 
hier mit dem in gemiſchten Betrieben meiſt üblichen alten 
Zopf gebrochen werden, daß dem Forſtbetriebsbeamten einfach 
beliebige Leute — und zur beliebigen Zeit — aus der Land⸗ 


eilt werden, dadurch wird jedes notwendige 
reſſe am Erfolg von vornherein ausgeſchloſſen. 


ng werf 
ſpielen wird — 


wonnen werden, es macht das immerhin bei etwa 50 Stämmen 


en Gewinn e 


Jede intenſive Wirtſchaft bedingt ſolche Mitarbeiter und 
der Betriebsleiter wird Mittel und Wege finden müſſen, ſich 
i po zu beſchaffen. Ein weſentliches Mittel hierzu hat er 
in der Form der Verlohnung. Es iſt ganz klar und berechtigt, 
daß der Qualitätsarbeiter einen entſprechenden Lohn fordert; 
er bleibt damit 
beſtehenden Tarifen erreichen wir, wenigſtens in der Form, 
in der fie allgemein betrachtet zu werden pflegen, das gerade 
Gegenteil und begehen damit eine ganz unbegreifliche In⸗ 
konſequenz. 
4 Der Wert des Tarifs ändert ſich jedoch mit dem Moment, 
in welchem wir ihn als eine Mindeſttaxe, als einen Richtlohn“ 
HF hen. 


auf unſerer Seite. 

Um aber auch weiterhin folgerichtig zu handeln, müſſen 

wir auch hier an unſeren eigenen Vorteil denken. Es iſt bekannt, 
daß Barlohn zu immer höheren Anſprüchen reizt, woraus 
ein gut Teil der vorhandenen Unzufriedenheit reſultiert. Be⸗ 
nutzen wir ſtatt deſſen als Prämien Naturallöhne, ſo it diefe 
Gefahr gebannt. 
Ht Wir werden auch, um einmal die joziale Lage des Ar⸗ 
beiters zu beſſern, andererſeits wiederum eine Verbilligung 
der im Forſtbetrieb zu leiſtenden menſchlichen Arbeit herbei⸗ 
zuführen, verſuchen müſſen, Frauen und Kinder wieder zur 
Arbeit heranzuziehen. 


Bivanges! 

Freiwillig muß es geſchehen und geſchieht, wenn wir das 
obige Prämienſyſtem zur Anwendung bringen, für deren Form 
bahlloſe Möglichkeiten beſtehen, 
nicht in Verlegenheit kommen kann. Beſonderes Augenmerk 
wird hierbei auf die Arbeitszeiten und die Dauer der täglichen 

Arbeit zu verwenden fein. h e eee ee 
f Jedenfalls aber können wir es uns nicht mehr leiſten, 
Arbeiten mit teuerſter Männerkraft ausführen zu laſſen, die 
durch billigſte Frauen- und Kinderarbeit, und zwar ſehr häufig 

dabei in höherer Güte — gel eiſtet werden kann. ; 
= M logier Fortſetzung der gedachten Beſtrebungen 
müſſen wir verſuchen, mit der menſchlichen Arbeitskraft haus⸗ 
agin {ch umzugehen und das zwingt uns, die unſeren Ar- 
beitern zur Verfügung ſtehenden Arbeitsgeräte auf ihre Güte 
und Zweckmäßigkeit hin zu unterſuchen. a S 
Wenn man ſich die Handwerkszeuge der Waldarbeiter 
einmal näher anſieht, fo kaun man eine erſtaunliche Mannig⸗ 
m: 11 leit in Form und Güte feſtſtellen. Wer einigermaßen 

Blick dafür hat, kann leicht beobachten, wie beiſpielsweiſe 
eine Parte Arbeiter einen Stamm gleicher Art und Stärke 
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doch der billigere Arbeiter. Mit den 3. Zt. 


Möglich iſt das ganz beſtimmt — nur nicht in Form des 


ganze Menge so — Schneckenhäuschen. 
ſo daß der Betriebsleiter gar 


in kaum zwei Drittel der Zeit einer anderen Partie durch⸗ 
ſchneidet; beim Umgraben ſchweren Bodens bemerkt man, 
wie der Arbeiter mit dem ſpitz geformten Spatenblatt ſpielend 
in den Boden eindringt gegenüber dem mit dem breiten Blatt, 
wie letzterer dagegen in leichtem Boden ohne größeren Kraft⸗ 
aufwand mehr leiſtet. 

Dabei find in der Regel diejenigen, welche die geringſte 
Arbeit leiſten, die Unzufriedeneren, ohne daß man ihnen einen 
Vorwurf machen kann. Wir müſſen deshalb, wollen wir billig 
und dabei doch gut arbeiten und gleichzeitig dem Arbeiter die 
Arbeit erleichtern und ihm trotzdem einen beſſeren Verdienſt 
ermöglichen, für zweckmäßige Qualitätsarbeitsgeräte ſorgen. 
Der Arbeiter darf nicht mehr durch unproduktiven Kraftauf⸗ 
wand ermüden, wie z. B. durch unzweckmäßige Agt- und 
Hackenſtiele, bei denen ein unverhältnismäßiger Kraftaufwand 
nur zum Feſthalten des Werkzeuges getrieben werden muß, 
oder durch Zwang zu ſehr ermüdender Körperhaltung, eben⸗ 
falls durch ungeeigneten Bau der Arbeitsgeräte hervorgerufen, 
weiter durch vernachläſſigte Verwendung der weniger er⸗ 
müdenden Zugkraft anſtelle der Stoßkraft, Arbeitsleiſtung 
durch Muskeln, die mehr auf die weniger ermüdenden Knochen 
verlegt werden kann uſw. uſw. Der Lehrlauf in der Arbeit 
muß unter allen Umſtänden ausgeſchaltet werden. 

Der Verband deutſcher Betriebsingenieure hat ſich bereits 
dieſe Aufgabe geſtellt und auch ſchon einige Normalgeräte 
wie Sägen und ete für harte und weiche Hölzer, Spaten für 
verſchiedene Bodenarten, Schaufeln, Erdkarren uſw. kon⸗ 
ſtruiert. Auch Praktiker haben ich dieſer Arbeit gewidmet, 
wobei an den in forſtlichen Kreiſen bekannten Hegemeiſter 
Spitzenberg erinnert ſein mag, der in langjähriger Arbeit 
hochwertige Kulturgeräte nach dem Prinzip geringſten Kraft⸗ 
aufwands ſchaffte. 

Wir praktiſchen Forſtwirte haben die Pflicht, unſere 
Arbeiter mit derartigen Geräten zu verſehen. Aufgabe 
der Forſtverwaltungen wird es fein, die Geräte zu beſchaffen 
und dem Arbeiter zum Selbſtkoſtenpreis zu überlaſſen; vielleicht 
müſſen wir diesbezüglich jogar noch weiter gehen und ihm dieſe 
zu ermäßigten Preiſen oder gar als Prämien zugänglich 
machen, damit er erſt von den Vorzügen ſolcher überzeugt 


wird. Nur ſo machen wir ihn mit Qualitätswerkzeugen be⸗ 


kannt und ermöglichen damit der Induſtrie, ſolche wiederum 
billiger herſtellen zu können. 

Aufgaben überall, um den kategoriſchen Forderungen 
der gegenwärtigen Wirtſchaftsverhältniſſe Rechnung zu tragen 
und als Leitſaß hierzu: 

„ein Maximum an Effekt durch ein Minimum an Aufwand“ 


Oberförſter Rolle ⸗Linie. 
4 Fragekaſten. 


Frage 18: Ich beabſichtige, 


ein Stück, das viele Jahre als Weide 
elegen hat, umzubrechen, und im Herbſt mit Wintergerſte zu 
eſtellen. Der Boden if humoſer Sand, mit wenig moorigen 
Beſtandteilen, anſcheinend kalkhaltig, jedenfalls findet man eine 
i Der Untergrund ijt 
Die Grundwaſſerverhältniſſe ſind als 
geregekt zu betrachten. Bisher habe ich noch keine Wintergerite 
each in Aa en Frucht tt 5 den Ae lal 
rucht vorhanden, und welche Frucht käme ſonſt in Frage? n 

brechenden Fläche ſtehender Roggen 


ausgeſprochener Mergel. 


dieſem Jahre neben der umzu 
ijt zu üppig gewachſen. 


Meinungsaustauſch. 
Lupinenentbitterung. 
1 3 e 


In der Lupinenfütterung dürfte folgendes Berjahre: 
von beſonderem Intereſſe ſein, denn man erhält das Eiweiß 
ungeronnen, alſo im natürlichen und leicht verdaulichem Zu⸗ 
ſtande, man erſpart die Feuerung und entbittert ſchnell und 

icher. 

ie „Auf 100 Pfund Lupine gibt mar in einem Holzgefäß 
ſoviel Waſſer, daß fie vollſtändig quellen können. In das 
Waſſer gießt man 100 Gramm rohe Salzſäure (ſehr billig). 
Dieſe dringt mit dem Waſſer in die Lupine hinein und neu⸗ 


vieſem Gebiete der Bauernſtand von Staat und Land vernach⸗ 
läſſigt wird, weil ſich die Bauern zu wenig darum kümmern 
und ſich auf andere verlaſſen; anderſeits hat aber auch ein 
roper Teil des Bauernſtandes ſelbſt nur ſehr wenig Ver- 
ändnis und ſehr wenig Willen, fein Wiſſen zu vermehren und 
nach Fortbildung zu ſtreben. 

Der Weg zu wirtſchaftlichem Wohlſtand des Bauernſtandes 
ift ſeit Jahrzehnten durch Vater Raiffeiſen klar und deutlich 
vorgezeichnet. Es ift die Selbsthilfe durch Zuſammenſchluß 
und Einigkeit nach dem größten Raiffeiſengebot: „Hilf dir 
Int fo hilft dir Gott.“ (Leopold Stocker. Aus „Landheimat“, 

1450 : ' 


Eine Tagung deutſcher Genoſſenſchaftsver bände. 
Am 18. und 19. Juli 1915 fand in Wien eine Tagung deutſcher 
Genoſſenſchaftsverbünde fait Das Arbeitsprogramm der Tagung be“ 


traf genoffenfchaftliche und damit zuſammenhängende geſchäftliche Fragen 


[a] = Haus und Küche. [24] 


Haltbarmachung von Früchten und Weinbereitung. 
Die Zeit des Einlegens der Früchte und auch die Obſt' 


und Beerenweinbereitung hat ihren freudigen und feierlichen 
; f verfammlung des Landbundes 


Einzug in die Haushaltungen gehalten. 

Seit vielen Jahren bereiten, wie es die Ausſtellungen und 
Verſammlungen zeigten, die Hausfrauen nach meinem in 
den Vorträgen den Vereinsmitgliedern gegebenen Rezepten 
und Anweiſungen über den Gebrauch des Gärſpundes wie 
auch über die Verwendung der Edelhefe gute, trinkbare Weine. 

Die Fehler, die bei der Weinbereitung der Hausfrau 
Punt noch vielfach unterlaufen, erſtrecken ſich auf folgende 

unkte: ; 

a) Es jollen nicht die Früchte in warmer Temperatur 
womöglich 3—4 Tage oder manchmal des Beſuches wegen 
noch länger in irgend einem Gefäße, gar noch in einer Zink⸗ 
wanne bis zum Preßtage aufbewahrt werden. Dies iſt in 
meiner Anweiſung beſonders klargelegt und um ein größeres 
Quantum Saſt zu erzielen, kann die Maiſche — zermahlene 
Früchte — mit Waſſer übergoſſen und recht kühl aufbewahrt 
werden. Dabei verſäume man aber nicht, vielleicht am Tage 
ein- bis zweimal mit einem reinen Kochlöffel umzurſühren. 
Auch die Treſter können nach dem Preſſen zum nochmaligen 
Auslaugen in derſelben Weiſe aufgeſtellt werden. 

b) Die Ballons dürfen nicht zum Gären auf den kalten 
Kellerſtein⸗ oder Flieſenboden geſtellt werden, weil dadurch 
die Gärung unter Umſtänden abgebrochen wird und gänzlich 
aufhört. Im Gegenteil die Gärung muß in einem temperierten 
Zimmer von 18-24 Grad durchſchnittlicher Wärme ſich voll. 
ziehen und die Ballons ſtellt man am beſten auf einen Schemel 
oder eine Bank. 

c) Die Ballons müſſen unter allen Umſtänden ſpundvoll 

ehalten werden und man muß wenigſtens im Monat einmal 
Fuderwoſſer nachgießen. Wenn der Wein eiwa im Oktober 
öder November klar iſt und die Hefe ſich feſt zu Boden geſetzt 
dat, ift das Nachgießen nicht mehr nötig. 
gd) Offene Vergärungen, das ede Sandfäckchen 
und Mulläppchen iſt in anbetracht de 

Budera fehlerhaft, daher verwende 
Meiner Anweiſung. n 


den Gärſpund nach 


«) Das Bufepen der Gdetheſe nach der ſürmiichen Gürung 


if zwecklos. 


1) Das Abfüllen nach der Klärung bes Weines geſchleht 
em beften mit Hilfe eines an einen Stockangebundenen Gummi⸗ 


uches. 
ben Jahr mache en ‘hefonders auf die Ver⸗ 


K 


wendung der Kißinger Reinzuchſhefen aufmerlſam, die dem 

ein in einfacher und hervorragendſter Weiſe einen bedeutend 
angenehmeren und beſſeren Weſchmact mit auf den Weg geben. 
Wie aus meinen Beſchreibungen über die Verwendung der 
I efe bekanntermaßen hervorgeht, iſt der vorherige „An⸗ 
faz“ der Edeldefe in einer 2—3 Ltr. inhaltfaſſenden Flaſche 
~ -Morgugieben, Natürlich muß der zum Anſatz zu verwendende 


ji peng zu gebenden 


in⸗ und ausländiſchen Firmen waren ſämtliche landwirtſcha 


deutung 


I wirtes eine reichhaltige Kollektion von Getzulde⸗ 


reichlich gezuckerte Saft, fei es von Johannisbeeren, Kirſchen, 
Apfeln oder ſonſtigen Früchten, vorher gekocht und abgekühlt 
zur Verwendung kommen und dann erſt wird in dieſem keim⸗ 
freien Saft die Edelhefe zum Anſatz mit Gärſpund angeſtellt. 
Das Zugießen der auf dieſe Weiſe angeſtellten Anſatzhefe 
geſchieht ſchon beim Preſſen des Saftes in kleinen Quantis 
täten — Taſſenkopfinhalt — ſodaß die ſtürmiſche Gärung ji) 
bereits unter dem Einfluß der Raſſehefe vollzieht. Den Reſt 
der Edelhefe vermehrt man zum weiteren Gebrauch durch 
abermaliges Zugießen von keimfreien Saft mit etwas Zucker, 
Den Vertrieb der Kitzinger Reinzuchthefe in 
Polen hat Herr Geſchäftsführer Pirſcher in Ro» 

goZno, ul. Kosciuszki 29 übernommen. 
Direktor Reißert. 
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Sur Graudenzer Ausftellung. 


Am W. Juni, um 12 Uhr vormittags. wurde in Graudeng 
eine Ausſtellung für Landwirtſchaft und Induſtrie abgehalten. 
Zu der feierlichen Eröffnung erſchien aus Warſchau der Staats⸗ 
präſident, begleitet von dem Miniſter der Landwirtſchaft Janicki, 
dem Handelsminiſter Klarner u. a. Herren der Miniſterien. 

Am Eröffnungstage der Ausſtellung fand auch die Haupt⸗ 
ſtatt, ſo daß zahlreiche Landwirte 
Pommerellens und der Wojewodſchaft Poſen anweſend waren. 

Die Stadt Graudenz hatte in der kurzen zur Verfügung 
ſtehenden Zeit das Ausſtellungsgelände an das geſchmackvollſte 
eingerichtet. Da der Hauptteil der Bevöl erung Pommerellens 
in der Landwirtſchaft tätig iſt, trug auch dieſe Ausſtellung einen 
vorwiegend landwirtſchaftlichen Charakter. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Zuchtviehſtände wurden auch am ſtärkſten beſucht. Die 
Pferde fanden die meiſte Beachtung. Tatſächlich hatte die ver⸗ 
hältnismäßig geringe Zahl an Ausſtellern ſowohl an Menge als 
auch an Güte ein ganz vorzügliches Pferdematerial geſtellt. Eine 
befondere Baracke mit ca. 20 Ständen war für Beſchäler des 
Landgeſtüts Stargard errichtet. Die Namenstafeln über den 
Tieren zeigten, daß hier das Beſte von bekannter deutſcher Züch⸗ 
tung vertreten war. 

Bei einem Gang durch die Stände erkennt man, daß ſämt⸗ 
liche altbekannten Züchter der Wojewodſchaft Pommerellen hier 
au finden find. Im erſten Stande finden wir den Stall des 

rafen von Alvensleben aus Oſtromecko, deſſen Grauſchimmel 
das Derby gewonnen haben ſoll. Außerdem ſind vertreten: 
Abramowski⸗Hohenſalza, J. Stoyke⸗Kamin, Majorat Melno, 
Oſſowski⸗Biallablott. Jedoch die beſten Pferde in größerer Zahl 
eigte v. Falkenhayn⸗Burg Belchau. Es waren faſt ausſchließlich 
Füchſe, verſchiedenen Alters, darunter 8 Hengſte. Ein Beſchäler 
wurde für die Staats⸗Geſtütsverwaltung angekauft. Man konnte 
feſtſtellen, daß die frühere Richtung der Zucht leichter Schläge 
ſich total umgeſtellt hat: von Loga⸗Wichorſee, Wichmann⸗Domäne 
Rehden, Wannow⸗Annaberg und Püſchel⸗Thymau waren mit 
Kaltblutbeſchälern vertreten. 

Es fiel angenehm auf, daß auch der mittel⸗bäuerliche Beſitz 
recht anſehnliches Pferdematerial zur Schau gebracht hat, von 
denen fih Herr Schnitzker⸗Galſch beſonders auszeichnete. 

Auf der eee konnte man ebenfalls recht 
ſchöne Exemplare wahrnehmen, doch war nur der ſchwarz⸗bunte 
Niederungsſchlag vertreten. Auch hier konnte man altbekannte 
Züchternamen wiederfinden, wie z. B. Modrow⸗Modrowshorſt, 
Heydemann⸗Liebenhof u. a. 

Unter dem Schweinematerial nahm die erſte Stelle das ver⸗ 
edelte Landſchwein und das deutſche Edel⸗Landſchwein ein. Es 
waren gewichtige Tiere vorhanden, die meiſt die richtige Ausſtel⸗ 
lungsvorbereitung zeigten. Man ſah Ferkelſäue mit Nachkom⸗ 
men, die man zum Teil auch als Läufer anſprechen konnte, da⸗ 
egen aber keine Schweinemutter mit 10—12 Nachkommen. Ein 
Zeichen mangelnder Fruchtbarkeit der hochgezüchteten Raſſen. Die 
verſchiedenſten Raſſen Wol- und Fleiſchſchafe konnte man bes 
wundern. Die Namen der bedeutendſten heimiſchen Schafzüchter 
waren an den Tafeln zu leſen. 

Bei den S 


Ständen der landwirtſchaftlichen Induſtrie waren 
die bekannteſten einheimiſchen Firmen, wie Ce ielski⸗Poſen, Una 
früher Venßki⸗Graudeng, aber auch eine ftatilihe Reihe von augs 
ländiſchen Firmen vertreten. Die Firma Hentſchel⸗Kaſſel hatte 
ihre Lokomobilen in Verbindung mit Dreſchkäſten von Richter⸗ 
athenow, die Firma Krupp hatte Getreide. und Grasmäher ſo⸗ 
wie Zentrifugen in großer Zahl auzgeftellt. Von den ge flichen 
ichen 

Maſchinen und Geräte, vom Spaten, Pflug, Kultivator, Sä- und 
Ernte⸗Maſchine bis Schlepper und Traktor vorhanden. Die Ab⸗ 
teilung der landwirtſchaftlichen Geräte war entſprechend der Be⸗ 
ng der Fandwirtſchaft im polnifden Staatsweſen die ume 
fangreichite. er $ 
Bei dem Stand für Saatgut erfreute das Auge des Qanta 
und Kartoffel- 


arten. Die Saathauwirtſchaften 
brand⸗Kleſzezewo, 
vorteilhaft ab. 

Die Meliorationsabteilung wies 

ſammlungen und Gräſer auf. Ein befonderes Intereſſe 
ſenkte die Forſtabteilung auf ſich. Es waren recht deutlich die 
Arbeitsvorgänge bei der Harzgewinnung gezeigt. Dort erfreute 
auch die Kollektion der Forſtpflanzen, hauptſächlich aus Kiefern 
beitehend, den Pflanzenliebhaber. Außer der Forſtabteilung hat 
1 ſtaatliche Baumſchule Lyſowie Pflanzenmaterial aus⸗ 
geſtellt. ‘ 
Die Abteilung Bienenzucht war ziemlich kärglich ausgefallen. 
Auch der Fiſchzucht und dem Jagdweſen waren beſondere Abtei⸗ 
lungen gewidmet. Propagandamaterial gegen Schädlingsbekämp⸗ 
fung hatte die Landwirtſchaftskammer ausgelegt. 

In einer großen Induſtriehalle waren die verſchiedenſten 
Bedarfsartikel des täglichen Lebens und Luxusartikel in⸗ und 
ausländiſcher Firmen untergebracht. 

Für das ausgeſtellte Material waren zahlreiche Anerkennun⸗ 
den ausgegeben worden, wobei ſich das Miniſterium für Land⸗ 
wirtſchaft, die Landwirtſchaftskammer Torun, das Ausſtellungs⸗ 
komitee und auch der Landbund Weichſelgau, welcher feine Mit- 
lieder mit Preiſen auszeichnete, betätigten. Vom Miniſterium 
ür Landwirtſchaft wurden jolgenden bekannten Saatgutwirt⸗ 
ſchaften Auszeichnungen zuerkannt: von Stiegler⸗Sobotka die 
kleine goldene Medaille, Hildebrand⸗Kleſzezewo die kleine goldene 
Medaille, Aktien⸗Geſellſchaft Tezew die große ſilberne Medaille, 
Saatgutwirtſchaft Nagradowice die bronzene Medaille. Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer Torun erkannte der deutſch⸗polniſchen Saat- 
gutwirtſchaft Zamarte die ſilberne Medaille, von Lekow⸗Katowiecko 


von Stiegler⸗Sobotka, Hilde⸗ 
Zamarte, von Koerber⸗Koerberrode hoben ſich 


intereſſante Grasſämen⸗ 


die ſilberne Medaille, von Plehn⸗Kopytkowo die ſilberne Medaille 


und Wichmann⸗Radzyn auch die ſilberne Medaille zu. Der 
Landbund Weichſelgau hat folgende Ausſteller aus den Kreiſen 
1 Mitglieder mit Preiſen ausgezeichnet: von Falkenhahn⸗ 
Burg Velchau für Vorführung eines ungariſchen Fünferzuges und 
eines Viererzuges; für beſonders gute Leiſtungen auf dem Ge⸗ 
biete der Pferdezucht: Goertz⸗Dl. Weſtfalen: Robert Stoyke⸗ 
Kamin; Eitelfritz Hollatz⸗Buczek; Schnitzler⸗Gatz; für beſonders 
gute Leiſtungen auf dem Gebiete der Rindviehzucht: Bartel- 
Sanskau, Hermann Siebrandt⸗Bratwin, Frau Frieda Franz⸗ 
Bratwin, und für beſonders gute Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Schweinezucht: A. Schwarz⸗Malenin und Modrow⸗Modrowshorſt. 
à Der bekannte Schafzüchter y. Colbe⸗Dabröwko erhielt vom 


; Miniſterium wie auch von der Landwirtſchaftskammer die große 


goldene Medaille. 
Im allgemeinen 
ſehr befriedigenden Eindruck gemacht, bewies ſie doch, daß auf 
landwirtſchaftlichem Gebiete und im befonderen in der Viehzucht 
noch Bedeutendes, beſonders von der deutſchſtämmigen Landwirt- 
ſchaft, geleiſtet wird. Bedauerlich iſt, daß Induſtrie und Handel 
keine bedeutenden Abſchlüſſe verzeichnen konnten. 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft, Landw. Abt. 
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Marktberichte. 


Marktbericht der Landwirlſchaftlichen Hauplgeſellſchaft, 
Tow. 2 ogr. odp. zu Poznan, vom 29. Juli 1925. 


Wochenmarktbericht vom 29. Juli 1925. 
(Wo keine näheren Angaben iſt alles nach Pfund berechnet.) 
Rindfleiſch 1,201.40 21, Schweinefleiſch 1,00-1,30, Hammelfleiſch 1.00, 
Kalbfleiſch 1,00. Leber 1,20, geräucherter Speck 0,90-1,10, Schmalz 1,20, 
Flatt 0,25. Butter 2,00—2,20, Milch 0,24 je 1 Ltr. Eier 2,00 
die Mandel, 1 Huhn 2,00 — 4,00, 1 Paar Tauben 0,80, Salat 0,10 
je Kopf, Rhabarber 0,25—0,30 je Pfd. Schoten 0,20 je Pfd. Kirſchen 
9,400.50, Himbeeren 0,80, Blaubeeren 0,30—0,40, Pflaumen 
0,50, Früh⸗kartoffeln 0.07 je Pfd., Mohrrüben 0,20 je Bund, 
Kohlrabi 0,20 je Bund, Bohnen 0,29. 
Fiſchpreiſe (Nleinverfauf). 
Hechte zt 1,50, Karpfen 1.50. Schleie 1,30, Rotaugen 0,50, Bleie 
9.50. Weißfiſch 0,50, gr. Aale 1,70. ; ’ 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan, 
Freitag, den 24. Juli 1925. 
Es wurden aufgetrieben: 16 Rinder, 215 Schweine, 59 Kälber, 
91 Schafe, zuſammen 311 Tiere. \ 1 85 
Pepen zu geringen Auftriebes wurden keine Notierungen ge- 


mach í 
Mittwoch, den 29. Juli 1925. 
Es wurden aufgetrieben: 430 Rinder, 2477 Schweine, 361 
Kälber, 488 Schafe; zuſammen 3756 Tiere. 5 er 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Rinder. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
+ bis 7 Jahren 88—90, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 76—78, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 62. Bullen: vollfleiſchige jüngere 84—86, mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 66—70. Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jah e 90, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger 
ute jüngere Kühe und Färſen 76—78, mäßig genährte Kühe und 

ärſen 64, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 40—46 


— we 


hat die Ausſtellung auf den Beſucher einen 


Külber: beſte, gemäſtete Kälber 102, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 92, weniger gemäſtete Kälber und 
gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſtham⸗ 
mel 66--70, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
genährte, junge Schafe 54—56, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 40. ; 

Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
174, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 160—162, 
pollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 148, fleiſchige 
Schweine bon mehr als 80 Kg. 140, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
130—150: 

, Marktverlauf ruhig, Schweine nicht ausverkauft. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 29. Juli 1925. 
Weizen 22 50 23.50 Roggenmehl II. Sorte 30.00—32.00 
Roggen (neu). . . 17.50 18.50 Roggenkleie . . . 12.50 — 13.50 
Roggenmehl J. Sorte 29 0031.00] Rübſen (neuer) .. 32.50— 35.50 
70% inkl. Säcke! Tendenz: ruhig. 


Molkereiweſen. 
Milchtransport nach Gberſchleſien. 


Nachſtehend geben wir den von der Landwirtſchaftskammer 
zwiſchen ihr und der Eiſenbahn⸗Direktion Poſen geführten Schrift⸗ 
wechſel wieder, wie die Landwirtſchaftskammer ihn veröffentlicht 


hat: s 
„Wir bitten um Benachrichtigung, wie ſich die Angelegen⸗ 
heit der Milchlieferung in Kühlwagen nach Oberſchleſien verhält. 
Die Molkereien teilen uns mit, daß der Milchtransport in Kühl⸗ 
1 ſtattfindet, aber ohne Eis, was die Milch vor dem Vers 
derben, beſonders an heißen Tagen, nicht ſchützt. Kann die P. 
K. P. nicht das entſprechende Eis für die Kühlwagen liefern? 
Die vergrößerten Transportkoſten bei Eislieferung find auf alle 
Fälle lohnend für die Molkereien und es wäre die Eisanwen⸗ 
dung zur faktiſchen Ausnutzung der Kühlwagen angeraten.“ x 
Die Antwort, die von der ſtaatlichen Eiſenbahn⸗Direktion in 
Poſen zurückkam, lautet: : 
„Das Eiſenbahn⸗Miniſterium behandelt die Frage der Eis⸗ 
berſorgung der Spezialwagen für den Milch⸗ und Fleiſchtrans⸗ 
port. Die Direktion hat in der Angelegenheit keine Ver⸗ 
fügungen. Um das Verderben der Milch zu vermeiden, Het 
den Abſendern fret, feine jedesmalige Milchſendung bet der Abs 
fertigung mit Eis zu verſehen.“ 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 
Abteilung Volkswirtſchaft. 


Pferde. 
Der Igel: oder Straubfuß bei Pferden 


iſt eine Form der chroniſchen Mauke, die durch verſchiedene 
Urſachen entſtehen kann. In der Regel entſteht dieje ſchwere 
Entzündung der Haut, bei der die Haare borſtenähnlich ge⸗ 
ſträubt in die Höhe ſtehen, wenn der näſſende Ausſchlag in 
der Feſſelbeuge nicht rechtzeitig durch austrocknende Mittel 
behandelt wird und infolgedeſſen die näſſende Abſonderung 
lange Zeit fortdauert. Die Behandlung eines feuchten Straub⸗ 
fußes iſt ſchwierig und mitunter ſehr langwierig. In veralteten 
Fällen iſt eine Heilung überhaupt nicht mehr möglich. Gute 
Mittel für die Behandlung dieſer Krankheit ſind austrocknende 
und gleichzeitig ätzende Streupulver, wie z. B. Alaun und 
Kupfervitriol, zu gleichen Teilen gemiſcht. Auch Tannoform⸗ 
ſtreupulver hat ſich bewährt. Die kranken Stellen ſollen mög⸗ 
lichſt oft mit einer Kreſolſeifenlöſung gründlich gewaſchen und 
dann nach einer kräftigen Einſtäubung mit einem Streupulver 
unter Verband gehalten werden. Je häufiger der Verband⸗ 
wechſel vorgenommen wird, um ſo raſcher wird ſich die Heilung 
vollziehen. Hier und dort wird auch einem Terpentinverband 
gute Wirkſamkeit nachgerühmt. Das Brennen mit Höllenſtein 
oder dem Glüheiſen ſoll man einem Tierarzt überlaſſen. In 
hartnäckigen Fällen verſuche man die operative Entfernung 
der Wucherungen mit der Schere, dem Meſſer oder einem 
ſcharfen Löffel. nests 
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Rindvieh. 


Gutes und ſchlechtes Mellen. 3 
5 . (Nachdruck verboten.) 
utter und die Veranlagung zu beſſerer 


Nicht nur das 


oder geringerer Milchergiebigkeit geben den Ausſchlag für die 


4. Milchmenge, fordern in ziemlich beträchtlichem Maße auch die 
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Art des Mellens ſelbſt. Ein Teil der Milch wird während des 
Melkens erſt gebildet und zwar durch den Reiz, der dabei auf 
das Euter ausgeübt wird. Beſonders bei milchreichen Kühen 
überwiegt die während des Melkens gewonnene Milchmenge 
ganz bedeutend die Menge an Milch, die ſich zwiſchen zwei 
Melkzeiten bildet. 

Trotz aller Bemühungen ganz einwandfreie Melkmaſchinen 
herzustellen und trotzdem fon ſeit geraumer Zeit immer ver⸗ 
beſſerte Arten von ſolchen Maſchinen in Benutzung kommen, 
hat aber noch keine Maſchine dasſelbe geleiſtet, was eine im 
Melken geübte, geſchickte Hand leiſten kann. Ein guter Melker 


oder eine Melkerin bereitet den Kühen während des Melkens 


ein angenehmes Gefühl. Auch die freundliche Behandlung 
der Kühe ſpielt eine große Rolle. Wenn die Tiere erſchreckt 
oder geſchlagen werden, ſo geben ſie nicht die Milchmenge her 
wie bei guter Behandlung. Für den Fall, daß die Kühe bei 
unſachgemäßer Ausführung des Melkens Schmerzen enp- 
finden oder unfreundlich behandelt werden ſollten, ſo halten 
ſie, wie man ſagt, die Milch zurück und man erhält weniger 
Milch. Auch können als Folge, ſchlechten Melkens Euter⸗ 
krankheiten entſtehen. Unter dem Einfluß andauernd ſchlechten 
Melkens geht der Milchertrag zurück und die beſte Milchkuh 
kann dadurch verdorben werden. Auch iſt auf ein jedesmaliges 
vollſtändiges Ausmelken zu achten. Bleibt beim Melken Milch 
im Euter zurück, ſo leidet die Milchergiebigkeit ebenfalls. Wird 
nicht vollſtändig ausgemolken, jo ift der Geſautfettgehalt der 
ermolkenen Milchmenge geringer, als wenn bis zum letzten 
Neft gemolken wird. Erfahrungsgemäß ift die zuletzt ermolkene 
Milch die fettreichſte. Dasſelbe, was für die Kuh gilt, hat auch 
für Ziegen und Milchſchafe Geltung. 


40 Schweine. 
Schützt die Schweine gegen Rotlauf. 


Alljährlich tritt beſonders in den heißen Sommermonaten 
der Rotlauf der Schweine gehäuft auf und ſordert zahlreiche 
Opfer, ſofern nicht rechtzeitig der Gefahr durch eine Schutz⸗ 
impfung vorgebeugt wird. Der Rotlauf zeigt ſich vornehmlich 
in zwei Formen. Die leichtere Form iſt bekannt unter dem 

Namen „Backſteinblattern“ und it zu erkennen an ſcharf unt- 
ſchriebenen, runden oder viereckigen roten Flecken an den Bruſt⸗ 
ſeiten, am Rücken, Hals und an den Schenkeln. Die Ent⸗ 
wicklung der Flecken iſt begleitet von Fieber, Mattigkeit, Appe⸗ 
titloſigkeit und Verſtopfung. In der Regel gehen die Vad- 
ſteinblattern nach 14 Tagen in Heilung über. Dagegen ver⸗ 
läuft die ſchwere Form des Notlaufs gewöhnlich nach 3—4 
Tagen tödlich. Sie beginnt mit Unterdrückung der Freßluſt, 
Verkriechen in der Streu, Einſtellen des Wühlens und hohem 
Fieber. Am zweiten Tag nehmen Unterbauch, Innenfläche 
der Schenkel, Achſelgegend, Hals und Ohren eine zuerſt helle, 
ſpäter dunkelrote Färbung an. In ſchweren Fallen beſteht 
außerdem Schwäche der Nachhand. Durch Arzneimittel kann der 
eigentliche Rotlauf kaum beeinflußt werden; ein Erfolg iſt nur 
durch Impfung mit Rotlauſſerum zu erzielen. Man ſoll nun 
aber mit der Impfung nicht warten, bis fdo Erkrankungs⸗ 
fälle vorgekommen find, ſondern bereits die gefunden Tiere 
einer Schutzimpfung unterziehen laſſen. Bei den Schutz⸗ 


E Bilanzen. r] 


[40] 


Bilan; am 31. 
Altiva: 


— = 8 ES „ iB = PR Ehre cp 


MBL > 
2 
——— = > 


impfungen wird neben Serum auch Kultur (Rotlauferzeuger) 
eingeſpritzt. Es bilden ſich nun im Blute Sch örper gegen 
Rotlauf, die das geimpfte Schwein etwa fünf 9 cnate vor An⸗ 
ſteckung ſchützen. Dieſe Zeit genügt in der Regel für Schlacht⸗ 
ſchweine. Mann kann aber auch einen Impfſchutz von einem 
Jahr erzielen, wenn 14 Tage nach der erſten Impfung eine 
zweite Impfung mit erhöhter Kulturdoſis erfolgt. Die 
Impfungen haben ſich in Millionen von Fällen bewährt. 
Gerade bei Bekämpfung des Rotlaufes hat fih der alle Cr- 
fahrungsſatz hervorragend bewährt: Vorbeugen iſt beſſer als 
heilen. 


42 Cierheiliunde. | 42 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 
Diehfeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. Juni 19285. 


1. Rotz der Pferde. In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und Gehöft, und 
zwar: Wrzesnia 1, 1. 

2. Beſchälſeuche. In 11 Kreiſen, 51 Gemeinden und 92 Gehöſten, 
und zwar: Bydgoszez Kreis 1, 1, Goflyn 13, 26, Inowroclaw 8, 9, 
Koscian 7, 21, Kozmin 2, 2, Leszuo 1, 1, Miedsychod 1. 1, Mogilno 2,2, 
Rawicz 3, 3, Strzeluo 12, 25. Wilkowo 1, 1. i 

3. Räude der Pferde. In 23 Kreiſen, 56 Gemeinden und 61 Ge⸗ 
höſten, und zwar: Chodzież 3, 3, Grodzisk 1,1, Jarocin 1, t, Koscian 5, 5, 
Kozmin 1, 1, Krotoszyn 2, 2, Miedzychod 1, 1, Mogilno 1, 1, Nowy 
Tomysl 1, 1, Obornili 1, 1, Odvlandw 1, 1, Oſtrow 12, 13, Oſtrzes dow 
1, 1, Pleszew 2, 2, Poznan Kreis 3, 3, Smigiel 2, 2, Srem 2, 2, Sroda 
1, 1, Szamotuly J, 1 Szubin 3, 5, Wagrowice 3, 4, Wolsztyn 5, 6 
Wyrzysk 3, 3. 

4. Lungenſeuche bel Rindvleh. In 2 Kreiſen, 3 Gemeinden und 
6 Gehöften, und zwar: Gofyn 2, 3, Poznan Kreis 1, 3. 

5. Maul⸗ und Klauenſeuche. In 9 Kreijen, 44 Gemeinden und 
43 Gehöften, und zwar: Chodzież 1, 4, Leszuo L 1, Miedzychöd 1. $j 
Oborniki 8, 24, Samotuly 2,2, Strzelno 1, 1. 

6. Milzbrand. In 1, Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöſt, und gwar 
HOdolanow 1, 1. i 

7. Schweinerotlauf. In 19 Kreijen, 39 Gemeinden und 40 Gea 
höften, und zwar: Czarnköw 2, 2, Inowrockaw 2, 2, Jaroein 3, 3, 
Koscian 1, 1, Krotoszyn 1, 1, Leszuo 1, 1, Miedzychod 3, 3, Mogiluo 
2, 3, Oborniki 4, 4, Odolanów 1, 1 Poznan Kreis 1, 1, Rawicz 1, 1, 
Imigiel 3, 3, Śrem 1, 1, Sroda 2, 2, Wagröwiec 6, 6, Witkowo 1. 1, 
Wolsztyn 2, 2, Znin 2, 2. 

8. Schweinepeſt und ſeuche. In 3 Kreiſen, 3 Gemeinden und 3 
Gehöften, und zwar: Strzelno 1, 1, Wagrowiec 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 

9. Tollwut. In 29 Kreiſen, 82 Gemeinden und 101 Gehöften, 
und zwar: Bydgoszez Kreis 2, 2, Chodziez 8, 9, Czarnlow 2, 2, Gniezno 
3, 3, Goſtyn 1, 1, Inowroclaw 2, 5, Kepno 2, 2, Koscian 2, 3, 
Krotoszyn 1, 1, Leszuo 2, 2, Miedzychod 4, 1, Oborniki 3, 6, Odolanow 
2, 2, Oſtröw 2, 2, Oſtrzeszöw 4, 12, Pleszew 4, 4, Pozuan Kreis 4, 5. 
Rawicz L 1, Smigiel 1, 1, Śrem 1, 1, Sroda 1, 2, Szamotuly 4, 4, 
Strzelno 1, 1, Szubin 1, 1, Wagröwicc 6, 6, Wolsziyn 2, 2. Wyrzysk 
13, 14, Wrzesnia 4, 4, Znin 2, 2. 

10. Geflügelcholera. In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, 
und zwar: Repno 1, 1, Chodzież 1, 1. 

Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten 
Gemeinden, die zweite die Anzahl der verſeuchten Gehöften aus. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft. C. V. 
Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Dezember 1924. Liquidationsbilanz am 30. Juni 1924. 
al Atti va. Mk. 


Geſchäſtsguthaben b. d Prov. Gen ⸗Kaſſe 


i cſchäftsguthaben bei der Provinzial⸗Benoſſen⸗ 

Bilanz am 30. Juni 1924. fehaftetaffe Polen. - Ben 1,00 | stusftand + Id. Mechnung bei Genoſſen 230 000 

Aktiva; H Ausſtand in Ifd. Rechnung bei Genoſſen 619,49 f Guthaben i. iſd Neu. b. d. Prov Geu.⸗Kaſſe. 632 574 000 

Kaſſeubeſtand yas - . . . . > 58 808.000 Summe der Alira: 650,40 Inventar 3 £ 2 í A 7 x t 1 

Beteiligung bei der Rrovinz d.h, . » » 20.000 umm : „ . 

Werten bei Spota . 223.000 Paſſiva: zł = Summe der Aktiva 639 904 007 

en er 1} Geſchäſtsguthaben der Genoſſen 55,00 Paſſi mt 
Gruubdftitde und Gebäude 1 : : ATUL gs . — 
righ See Rund Gerte fe oe D a © af i e tae 638,34 B ber Genoſſen Eur 
RE ce — = 9.737.058 | Kafienvarlagc . ES — At e 18000 
Summe der Aktiva 638.788.061 Verluſt 63,33 3 a ë 6 = so 2700 092 
Baffiva: & s Schuld in lfd. Rechn. a. Genoſſen. 9 27 ; 
Stammlapilal. e 24 700 Zahl der Sn h AoA Geſchöftsjahres 28. | Faſſenorlage .. 0222 653 906 299 
Refervefonds Zahl der Genoſſen ani Schluſſe des Geschäftsjahres 29. Berint 14 002 298 


\ ` i > ee 3.861 
Schuld bei der P.⸗G.⸗Kaſſe. . 638.748.000 638.788.001 
Mülgliederzahl am Anjang des Jahres: 45, 
Huang — Abgang —. Verbleiben 45. 
Brennerei Kiszkowo 
Towarzystwo 2 ograniczong poreka. 
aß. Christ. 


500 E. Rricute. 


Spar- und Darlehnskaſſe 3 É 
Spółka zapisana z nieograniczoną odpowiedzialnoseig, 3 
au Radziez. (50 


Zahl der Geuoſſen am Anfange des Geſchäftsjahres: 17 

ugang: —. Abgang — Zahl der Genoſſen am Schluß 
11 des Geſchäftsjahres 17. 

Epor: und Darlehnskaſſe Sp. z ogr. odp. w Śremie 

in Liquidation. f 

Faltenhahn- Jayu 508 


Samide, 


100 000 


Bekanntmachung 


Laut Beſchluß der Mitgliederver⸗ MR 
fammlung vom 1. Juni und 19. 
Juni 1924 ift die Auflöſung unſerer Æ 


Spar⸗ und Darlenskaſſe w Sremie 
Spöldg. 2 ogr. odp. beſchloſſen 
worden. 


Zu Liquidaloren find die Herren 
Falkenhahn und A. Jaehn in Srem 
gewählt worden. 

Die Gläubiger der Genoſſenſchaft 
werden aufgefordert, ihr Forderungen 
innerhalb 4 Wochen anzumelden. 


Srem, den 29 Juli 1925 


Spar- u. Darlehnskasse 
w Sremie in Liquidation 
Spöldz. z ogr. odp. 

Die Liquidatoren: : 
Falkenhahn. A. Jaehn. 


„ | Saaetredebangeel ct 


Laut Mitgliederverſammlungsbeſchluß vom 25. 5 1925 und 


|Original-Saatgut 
Driginal F. v. Lochow' 
Winterroggen 


wird im kommenden Herbſt ab 
Poſenſchen und Pommeerelleſchen 
Anbauſtationen geliefert. 


Beſtellungen erbeten an 


Fy. LOCHOW ass e 


2 O. p. (397 
zu Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


6. 7. 1925 iſt die Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaft zu melden. 


Darlehnskasse Spöldz. z nieogr. odp. w Boguniewku. 
Die Liquidatoren: Wellnitz, Zippel. 505 
Seit 83 Jahren g : - 


fd 
x Entwurf und Ausführung | ; Lu: 
= bon = $ == ji — ; 
1 Wohne und Wirtſchaftsbauten >. = bietet an 
; in . $ in Original, resp. in Absaat: g 
82 Stadt und Land 75 4 
i ß 3 3 Winterraps 
3 W,Gutsche, Grodzisk 68 Pomii Wintergerste 
? feier Grig—Pofen. 3 
. Winterroggen 
Winterweizen, 
: ausserdem a 
in allen Ortanten Uspulun-Nass- 5 
zu billigsten Preisen. u. Trockenbeize 
L. Fogelnest . 
Poznan, ul. Szewska 2. Germisan 
Son Formalin. ; 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an. der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ti. d. M. 
Angezeigt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, 
Y Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E: Sniegom. 
Eigene Moorlager. Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche, gesunde Lage. 
Mässige Preise. 


Geöffnet v. 15. Mai 


bis Ende September. 

In der. Vor- u. Nachsaison 

Preisnachlass, (419 
Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 


Poznan, Wjazdowa 8. 
Tel. 27-90, 


Zwei guf erhaltene 


Vaſſerwagen, 


Obering. M. Roweeki 
Poznań, plac Wolności 11. 


Unſerer verehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, 
daß wir wegen 


Geſchäfts⸗Auflöſung 


ab 1. Auguſt keine Inſtallationsarbeiten mehr an⸗ 
nehmen. 

Materialien ſind noch bis auf weiteres, ſolange 
der Vorrat reicht, zu billigen Preiſen erhältlich. 


Fa. E. JENTSCH 


Inh Wilh. Jentsch (606 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 20. 


Wir konnten es ruhig 
wagen 2 „ 6 6 


. . . 35 Pfund Hafer auf den Morgen von dem 
Saatgut, das auf Ihrer Saatgut⸗Reinigungs⸗ 
Anlage „Petkus“ gereinigt wurde, zu ſäen. 
Die Maſchine arbeitet derart gut, daß die mit 
ihr gewonnene erſte Sorte außerordentlich hohe 
Keimkraft zeigte. Die Bedienungsweiſe iſt die 
denkbar einfachſte. Wir find mit Ihrer „Petkus“ 

ſehr zufrieden. 

N. Sch: De H GG 


So und ähnlich lauten zahlreſche Berſchle von Zeſitzern der 
Röber'ſchen „Peikus“⸗Saalgut⸗Reinigungs⸗Anſage. 7 Man 
verlange „Peſfus“⸗Kakalog und Renfablſttäts⸗Berechnung von 
Gebr. Riber G. m. b. H., Wutha (Thüringen) 
; Deutſchlands älteſte i ; 
Spezlaſſabrik für Reinigungs» und Sorliermaſchinen 
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Über die Bedeutung des automatischen 
Tourenzäblers bei Milch - Separatoren. 


Nicht alle Besitzer von Separatoren geben sich Rechenschaft über die Bedeutung der letzten technischen Ver- 
vollkommnung an unseren Alfa-Handseparatoren. Das ist der automatische Glocken-Tourenzähler. Es steht 
fest, daß 85% aller Handseparatoren zu langsam gedreht werden, was die Genauigkeit der Entfettung ungünstig be- 

3 einflußt. — Angenommen, daß mit der Kurbel statt 60 nur 50 Umdrehungen gemacht 
werden, so erreicht die Trommel um 1/, weniger der vorgeschriebenen Tourenzahl. 
Dieses Tempo ist jedoch ungenügend. Unsere Berechnungen ergeben, daß, wenn der 
Separator auch nur ½ der vorgeschriebenen Umdrehungen verliert, so verbleiben in 

der Magermilch mindestens 0,05 °/)>—0,1 °/) Milchfett mehr als bei normalem bzw. 
vorschriftsmässigem Tempo der Trommel. Daraus geht hervor, daß beim Entfetten 
von 100 Liter Milch täglich, der Verlust im Laufe eines Jahres ca. 20—49 kg Butter 
beträgt, In der Praxis werden Milchseparatoren noch bedeutend langsamer gedreht 
und die Butterverluste sind dann auch entsprechend größer. 
a Nur der Alla Separator — Modell 1924 — mit dem automa- 
tischen Glocken-Tourenzähler, welcher jedes zu langsame Drehen des Sepa- 
rators sofort anzeigt, kann das Milchfett restlos abziehen und schützt den Landwirt 
vor derartigen bedeutenden Verlusten. 


Towarzystwo Alfa-Laval, Spölka z 0.0. 


Odd zial w Pozmaniu 
Wroclawska 14. (490 


ES U TE UNA MS 


W. Stock 


Kulturtechnisches Büro 
Tel. 166 Krotoszyn Tel. 105 


Be- und Entwässerung von Wiesen 
Anlage u. Schlämmen von Teichen 
- - Moorkultivierung - - 


Entwurf und Ausführung von Drainagen = 
- Vermessungen (478 = 


Daelmanpenfalik Lindenberg 


T. 2 o. p. 


ulica Libelta 12 Poznan Telephon 3263 
empflehlt 


Dachpappen la Friedensqualität 

Destillierien Teer : Klebemasse 

Karbolineum :: Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation, 


Hier: Krait und Fülle 
dort: Armut und Dürftigkeitt 


Freude und Glad: aut der einen Selite — Berges 
und Verzweiflung auf der anderen — das eine kos wird 
dem zulallen, weicher aul die Mahnungen der berufenen 
; Berater der Kendwirtichait in Praxis und Wilienfchaft 


lili i i a | © >> naar 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdacharheiten aller Art. 


©0006000090090009008909079000000RH908008 


„Düngt mit Stafturter Kallſalzen!“ 


| a ondwirte! Der Beweis fii längit erbracht, daß eine 
Döngang mit Katilaizen (Kainit 12-15% für leichtere, Kalle 
= < düngelalze 20-22, 30432 40-42% lürktımerere Böden) 


die Qualitdi der Frücte fteigert, die Ernten 


fj E f Í ý t 0 Ru 1 91 8 erhöht und damit den Betigiiand des Landwirts 

* = vergrößert und vermehrt! 

komplett, wenig gebraucht, preiswert abzugeben. Meldung an Gite Auskünfte über zwedimägige Düngung jederzeit nn 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes u. Nr. 502 erbeten, die Posener Saatbau- Gesellschaft, Poznan 


ul. Wiazdowa 3. 
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MAX NEUMAN N DANZIG, DOMINIKSWALL 12 
| SPEZIALHAUS TELEFON: 278, 736 


SCHA EW OLLE TELEGR.: WOLLNEUMANN, DANZIG 


AORN 


die unenthehriiche 
maschine, 


3 sind motorische Bodenbearbeitungsmaschinen mit 
I Fräsen g 


rotierenden Werkzeugen, die in einem Arbeits- 
ange den Boden lockern, lüften, mischen, 


ein krümeln und ihn saatfertig machen. 


30 PS Gutsfräse 


Gleichmässige Beimengung von organischen 


= | und mineralischen Büngern. Arbeitstiefe bis zu 35 cm 
= = Arbeitsbreite 160 cm 
5 Ideale Bodengare. : Stundenleistung - % ha 


Sehr günstige Feuchtigkeits verhältnisse. 
; : Dauerbetrieb gewährleistet. Beste Ausnutzung, 
der für die Bodenbearbeitung günstigsten Zeiten. 


Günstige Zahlungs- 
— Bedingungen. — * 
Kurze Lieferzeit. 


Offerten und Prospekte 
erhältlich bei 


SI : 
Sp. z ogr. odp. 


4 Bs Gärtenträse . Poznań, Fredry 12. 


Tel. 3142, 2318. 
Arbeitstiefe bis zu 30 cm 
Arbeitsbreite 70 bzw. 50 cm Bydgoszez, Dworcowa 61. 
2 Stundenleistung 5—10 a : Tel. 571. 


8 CCC oT ea ES . 
Obwieszczenie. 

Do liejestru spółdzielni Sądu powiatowego w Pleszewie 
wpisano dnja 23 czerwca 1925 r. pod nr. 4 spółdzielni „Ple- 


szewska Mleczarnia sp. z. z n. odp. w Baranowie“, że członek 
zarządu właściciel ziemski Leon Rychlowski w Orpiczewku 


sind Perlen der Näh- 


= he Na jego miejsce wybrano rolnika Herberta Kirschsteina 
re Skrzypni. T ik 
: Pleszew, dnia 18 czerwca 1925 r. (491 ee ecin Sere 
a a - Fahrräller und Zentritnyen 
Obwieszczenie. . 


en gros, en détail, auch Teilzahlung ! 


In Ersatztellen | Reparaturen 
größtes Lager. | zuverlässig u. sehnell. 


W rejestrze Spółdzielni wpisano dzisiaj pod nr. 2 przy 
Deutsche Spar- und Darlehnskasse spétdzielnia z nieograni- 
ezona odpowiedzialnoscig w Kwieciszewie co następuje: 

Rolvik user 8 W z zarzadu. Nowo wybrano 2 p = 
ezionkiem zarządu rolnika: Wilhelma Joopa. : We > Wi 

a e (% | Masehinenhaus Warta G. Pietsch, Poznan, Wielka K. 

- Sad Powiatowy. 8 
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\ Modemagazin für Herren, 
Ko Uniformen, Militäreffekten. 


ee mnn 


| RA ETA TT 
BS: Fernsprecher 3907. 


W Poznan Fertig am Lager: Leichte Sakkos aus Alpacca und Leinen. Regen- 

Plac Wolnosci 17 und Staub-Mäntel, Loden-Anzüge, Loden-Mäntel für Herren und Damen. 
(neben der Kommandantur). Herren-Artikel. (423 Roh-Seide. Tennis-Stofie. 
METER MOTOREN EEE SS 
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